
14 | BETRIEBSLEITUNG
Smarte Hacke gewinnt  

Wettbewerb Alpenfuchs  
Mit einer kameragestützten  
Lenkung von Hackgeräten  

gewinnt Michael Lamprecht  
den ersten Preis.

34 | GRÜNLAND
Auslaufmodell Alm?  

In Österreich geht die 
Zahl der Almen kontinu-

ierlich zurück. Viele Be-
triebe würden aber wie-

der auf die Alm gehen, 
wenn die Rahmenbedin-

gungen passen.

24 | ACKERBAU
Weizen: Nutzen Sie die
Potenziale der Sorten  
Worauf bei der Sortenwahl 
von Winterweizen achten:  
Ertrag, Qualität oder beides?
Hier die Anbauempfehlungen 
für diesen Herbst.
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42 | TIERHALTUNG
Neue Ställe für mehr Tierwohl 
Wenn Schweinebauern neue Ställe 
bauen, dann sind es immer öfter 
Außenklimaställe.Welche Vor- 
und Nachteile bieten diese? Wir 
stellen zwei Praxisbeispiele vor. 

 AKTUELLES INTERVIEW

  Photovoltaik: Den Schatz endlich heben
  Trotz aller Lippenbekenntnisse von Politikern geht der 
Ausbau von Photovoltaik zurück. Was muss passieren, 
damit Strom vom Dach attraktiver wird? 

 Österreich gehört bei der Klima-
schutzpolitik zu den Schluss-
lichtern in der EU. Können die 
neuen Energien, speziell die 
 Photovoltaik, zu einer Trendum-
kehr beitragen? 
Paierl: Ja, das können und müs-
sen sie auf jeden Fall! Die Photo-
voltaik hat ein enormes Potenzial, 
das schnell umgesetzt werden 
kann, sofern die Politik die Rah-
menbedingungen dafür schafft.

Man sollte meinen, in Zeiten der 
Klimakrise müsste Photovoltaik 
boomen. Aber im Gegenteil ist es 
in der Photovoltaik-Branche so-
gar zu einem Markteinbruch ge-
kommen. Wie ist dieser Rück-
gang zu erklären?
Paierl: Wie gesagt, die Rahmen-
bedingungen für ein investitions-
freundliches Klima in der Photo-
voltaik in  Österreich fehlen. 
Hinzu kommen aufwendige Ge-
nehmigungsverfahren oder die 
Skurrilität einer Abgabe auf selber 
erzeugten und verbrauchten Son-
nenstrom. Der Markteinbruch ist 
durch eine Halbierung der För-
dermittel im Kleinanlagensegment 
verursacht worden. Die Kunden 
und die Branche brauchen Konti-
nuität, um langfristig planen und 
den notwendigen Zubau auch re-
alisieren zu können. Ein noch grö-
ßerer Markteinbruch droht uns 
allerdings im kommenden Jahr, da 
Fördermittel aus jetziger Sicht 
nicht verlängert werden und die 
Übergangsregierung sich für nicht 
zuständig erklärt.

Wie sollte Ihrer Meinung nach 
gegengesteuert werden?  
Paierl: Man muss jetzt aktiv wer-
den und Ankündigungen der 
letzten Monate und Jahre umset-
zen. Unmittelbar muss schnellst-
möglich ein Überbrückungspaket 
für das kommende Jahr be-

schlossen werden, bis das Er-
neuerbaren Ausbau Gesetz 
(Nachfolgegesetz des ÖSG) in 
Kraft tritt. In dem Paket sind für 
die Photovoltaik 24 Mio. € vor-
gesehen. Ansonsten würde es zu 
einem weiteren Markteinbruch 
von bis zu 30 % kommen. Dieses 
Gesetz hätte bereits 2020 in 
Kraft treten sollen, um einen um-
fassenden Impuls für die Ent-
wicklung hin zu 100 % erneuer-
baren Strom im Jahre 2030 zu 
ermöglichen. Auf Grund der po-
litischen Situation ist das Gesetz 
jedoch in einer Warteschleife. 

Sie fordern aber nicht nur für 
die Anlagen selbst Unterstüt-
zung, sondern auch für Batterie-
speicher, um den erzeugten 
Strom sinnvoll zwischen zu 
 speichern. 
Paierl: Genau, der Einsatz von 
Stromspeichern wird in dem zu-
künftigen Energiesystem eine 
wichtige Rolle spielen. Die Ein-
satzmöglichkeiten von Strom-
speichern stecken in den Start-
löchern. Wir sehen aber schon 
jetzt, dass sich diese Technologie 
in den kommenden Jahren rasant 
weiter entwickeln wird. Hier 
braucht es aktuell aber noch eine 
Anschubfi nanzierung. Wir haben 
2020 dafür 12 Mio. € vorgese-
hen. 
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◁ Herbert 
Paierl, 
Vorstands-
vorsitzender 
Bundes-
verband 
Photovoltaic 
Austria
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